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3dj (un ber Düftelcr Sdjreier
Unb begreife eë aud), roie fie,

Dafs 33iete bitter bettagen

Die Sage ber SDÎetatlurgie.

<3ê fetjlt nidjt an fräftigem Sßillen,
Unb febtet aud) nidjt am gleijj;
Daê ©ifen roirb nodj roie immer,

Qm geuer bämmetbar beife.

@8 ift eine atte ©efdjidjte,
Daê fagt ftdj 3eber ganj ftitl.
Der gebier tieat barin afleine:

Dafi Slicmanb mebr bledjen roitl.

Allocution Stanispouilleuse à Messieurs les rédacteurs te la

bonne presse frybourgeoise, Castella et Philippona,

qui hont tonné l'un à l'autre des figues d'oreille

sur la route ouverte.

Chers fréhrs en Monsieur!

On dit que vous vous couchez dans les cheveux l'un à

l'otter, comme la misérable grêle de M. Jahn des Libéraux.
Ne vous hontez-vous pas? Laissez-ça bonnêtre! Car de 7

manière vous tonnez aux Ratticots, aux âgés Cattocliqu.es et aux
autrement créanciers un condamné mauvais jeu de jambe.
Allez-vous en vous et le ciel restera votre protexion et

parapluie. Bansez toujours à la fabbel de M. l'Aesop. Le Grogni-
coeur et VAmi ti peppl sont les deux boeufs et le Confétéré
est le lion. Si vous vivez en 10 corde, vous serez vingtcus par
le lion.

Jérusalem! Jerusalem! convertere ad Dominum tuum
Votre avec vous le toujours bien pensant

Stanispoux.

Qjtns beut §eridjfsfitûT- =^
Sßröfibent. Steine Rettin ©efUMOorneul söcnor Sie fidj in 3br

93eratbungêjimmer mrüdäieben, tjätte idj 3b"fn eine Sîedjtëbelebrung m er=

ttjeilen. Dod) barf idj eë tjier roobt untertaffen, Sie alte roerben roobt
am 93 e ft e n roiffen, roaë ein Diebftabt ift!"

Obmann. 3a roobl!"

C5S= «Aufruf.

2UIe entfdjieben freifinnigen unö redjtticb gefinnten Sdjtoeiäer roetben

biemit aufgefotbett, am 18. SJîai oottäätjtig an bie Utne ju geben unb ein

entfdjiebeneê 3 a einzulegen, um ben %ob uon taufenben unferer SBritber

tädjen ju fönnen, roeldje auf ben SBefdjtufj ber boben Stegierung oon Qnxiâ),

bafj biefeê 3«br ein Saubf äf er jabr fei," ftdj beroorroagten unb

in gotge beffen facjrïaffig erfroren.
fioitBïafrr mtb (Sie.

§err îîeitft. Sîlib roar, mrj uerebrtifti grau Stabtridjter, baê ifdjt jj au
roieber emat e fdjôn'ê Sunntägti gfij. Daê tbueb eim ganj ê'aperj

erqtnde!

ïÇvnit «tnbtridjtcr. 3", Sie roerbeb bod) nüb öppe meine roege be 21 b=

Ii i m m ige?
4?err Seufi. SSM ebe; ba bät'met au roieber emot g'feb, bafj b'^ürchcr

im;> 33etnerädjt djriftlidji Süüt finb; juiei ©'fefj oetroorfe unb jroei

agnab.

Sran ©tnrjtritfjter. Slber bitti, i oerftabne Si nüb!

gerr 3ettp. So, benn fdjtönb Sie gfätligft na: SJÎattbâuê Sap. 5, S3etê 27,
bet ftabtê: duri Siebe fei: 3n, i" nnb Siei, nei!

Statt ©tabtridjter. 3a roürfli 33 gfaüt'mer b ä Sunntig au, roill'mer em

dja e fo e fdjöni Srjte abg'roünne!

Söettern fiche in bcr Annoncen« Scilttge.

iBcieftaitcu dcc iKcDaEtion.
K. M. i. R. ©o «iet man tjört, beabftd)=

tigt ber betveffenbe Sirettor mit bem Siref=
tor Sßitottj ein (Sompagniegefdjäft anzufangen ;

unter beu lövieffövjfen ba« iJiotto: ÜJtau
liebt bic £l)at unb ba§t benSbatet!" 28ei=

tere tSrfunbiguugen wollen Sie ftd) gefSUigf)
bireft oerfdjaffeu. E. W. i. F. SDiefj

9Jtal bient mebr. Obfdjon tRücffenbuugen
unangeiiebm fiub, fönnen roir fte in befaßtem
Raufte nid;t untcrlaffcn. ïcuor unb i'lbfidjt
m. ©i roerben Sie nun bodj roobl fcniicit.

©o Biet loir roiffen, immer iu riiffel=
borf. 0. F. J. i. Cal. Mich, ©eften
©auf für bie Leitungen. Sajiden Sie rthS
mit nädjfter ^oft gefälligft beu grütjliiig.
©cgcnroärtig gefriert tjiev felbft bcr SBaffer»
fietnpel in bon SSanfnoten. ^crjlidje ©riije.

Peter. ÜJtebr ülbroedjäluug iu bcr gotm
roäre febc empfeblerrSrocrtr) unb inäbefonbere,
roenn bic ©ebanfen alle branajbar finb.

R. H. i. B. Sic roerben fict) freuen, unfere grommen. G. H. i. G. <S» tjat
feine SPevedjtiçiung, tjier taub" ju roerben, bod) roürbe jeÇt ein Süonupfcn"
mebr fdjaben, als nützen. ïïefic ©ratutation ju bcr ?lu?fid<t; eiu atjutidjc«
panorama ï ft audj in uufrcv 9iiibe. Ï. i. F. Soll in anberer gönn beni'Hjt
roerben. ï. S. i. S. ©ie Slureguna, bleibt für gelegenere in ber ÜJtapoe.
Söi« sur (Srbffuuna ber SBafni fann nodj iSiele« anbei« roerbeu. X. X. @e=

roifj fmb 3bre ger'fe" gut, aber nur fiir Sdjufjmadjer jumSofjlleberfälfajeu.
R. J. 3n brei SEBodjen'. Fourchambault. Sa« Söerfprodjene ift nidjt eingc=

troffen. M. K. i. C. Sßon einem iScrbot bc« 9c." ifl un« nidjt« befannt;
ßonftafation ift nidjt baêfetbe. i. S. ÏSie in Dtibroatben regiert roirb, fab

man am beften au ber festen SanbSgemeinbe, SDer Jtaubtbdt für ben »afanten

Siegierungêfu) rourbe oom Sanbamtnanu folgenber SESeife empfoljlen: SMfjlt
beu, liebe Sanbêlijt, ba« ift mir bcv vedjtc Wann; ev ift ein uabet Sßevroanbter

meiner graul" H. H. i. B. Siefe ©emeinbelt [djlägt mau am beften mit
bem SBort SBoltaive'S: Les mortels sont égaux, ce n'est point la naissance,
c'est la seule vertu, qui fait leur différence, c'est elle, qui met l'homme
au rang des demi-dieux, et qui sert son pays n'a pas besoin d'ayeux !"
Spatz, g&biidje SSorfHfee 1 Sfôeun fic nur aud) jur taSfiibrung fommen.
Yerschiedenen. sanoiitjmeê roirb nitt)t beriidftdjtigt.

+
+
+
+ Jlßoitttement^

auf ben fflcbclipaltcv14 roerben fortroät)renb angenommen

ticr 3 ÜRonate fÇr. 3, fier 6 SKonote %t. 5. 50,
fier 12 konnte gr. 10

franfo burdj bie <&d)weix, für baê Sluêlatrô mit

SPortojufcblag.
S)te fdjon erfdjtenenen îcummern merben nachgeliefert.

Sic fêïîjebittott.
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àgtfejtt eine 2lmtPttceit « ^Settagc»

Ich bin der Düsteler Schreier

Und begreife es auch, wie sie,

Daß Viele bitter beklagen

Die Lage der Metallurgie.

Es fehlt nicht a» kräftigem Willen,
Und fehlet auch nicht am Fleiß:
Das Eisen wird noch wie immer,

Im Feuer hämmerbar heiß.

Es ist eine alte Geschichte,

Das sagt sich Jeder ganz still.
Der Fehler liegt darin alleine:

Daß Nicmand mehr blechen will.

Allocution Ttanispouîlleuse à iVIessieui's les reclavteurs ko Ig

bonne presse trvboui'göoiss, vastello et k'nilippono,

qui liant tonné l'un à l'autre ckes ligues (l'oreille

sui> >g route ouverte.

Oliors krênrs en Nonsisur!

On dit crue vous vous vouons? «tans les onsveux l'un à,

l'otter, ooinine la, misêraols Arele às U. àlrn àos I,il>sraux.
Rs vous nonte?-vous vas? Daissex-oa konnêtre! Lîar 6e 7 nra-
nière vous tonne? aux lìattioots, aux a»gz lüattoolirruos st aux
autrement orsanoiers un vonàmnê inauvais g'eu àe iainoo.
^.lle?-vous en vous et le viol restera votre protoxion et para-
pluio. Laase? toujours à la kaddel 60 N. 1'^.ssov. I^e <?»-oAM-

ooett»' et l'^4mi sont los cleux boouks et le <?cmMc>o

est le lion. 8r vous vives en 10 oorcle, vous sors? vinAtous par
le lion.

^êrusalein Jerusalem! oonvortere acl Dominum tuum
Votre avec: vous le toujours lzien pensant

Ltanisporix.

Aus dem Gerichts faal. ----^

Präsident. Meine Herten Geschwornen! Bevor Sie sich in Ihr
Berathungszimmcr zurückziehen, hätte ich Ihnen eine Rechtsbelehrung zu

ertheilen. Doch dars ich es hier wohl unterlassen, Sie alle werden wohl
am Besten wissen, was ein Diebstahl ist!"

Obmann. Ja wohl!"

Fufruf.
Alle entschieden freisinnigen und rechtlich gesinnten Schweizer werden

hiemit aufgefordert, am 18. Mai vollzählig an die Urne zu gehen und ein

entschiedenes Ja einzulegen, um den Tod von taufenden unserer Brüder

rächen zu können, welche aus den Beschluß der hohen Regierung von Zürich,

daß dieses Jahr ein Laubkäferjahr sei," sich hervorwagten und

in Folge dessen fahrlässig erfroren.
Lanbkiifer nnd Cie.

^:^vMê^
Hcrr Fensi. Niid war, my verehrtisti Frau Stadtrichter, das ischt jz au

wieder emal e schön's Sunntägli gsi). Das thued eim ganz s'Herz

erquicke!

Frau Stadtrichtcr. Jä, Sie werdcd doch nüd öppe meine wege de A ti¬

li i m u-, ige?
Herr Feufi. Woll ebe; da hät'mcr au wieder cmol g'seh, daß d'Zürcher

un) Bern er ächt christlich! Lüüt sind; zwei G'setz verworse und zwei

agnah.

Frau Stadtrichter. Aber bitti, i verstahne Si nüd!

Herr Feufi. So, denn schlönd Sie gfälligst na: Matthäus Kap. 5, Vers L7,
det stcchts: Euri Rede sei: Ja, ja und Nei, nei!

Frau Stadtrichter. Ja würkli! Jz gfallt'mer dä Sunntig au, will'mer em

cha e fo e schöni Syte abg'wünnc!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briescasteil der Redaktion.
H. i. k. So viel man hört, beabsichtig!

der betreffende Direktor mit dem Direktor

Piloly ein Eompagniegeschäfl anznfaiigcn ;

unter dcn Briefköpfen das Motto: Mau
liebt dic That und haßt den Thäter!" Weitere

Erkundigungen wollen Sie sich gefälligst
direkt verschaffen. L. î i. Dieß
Mal dient mehr. Obschon Rücksendungen
unangenehm sind, können wir sie in besagtem
Pnnklc nicht unterlassen. Tenor nnd Absicht
m. B. werden Sie nnn doch wohl kennen.

So viel wir wissen, immer in Düsseldorf.

0. i?. ^l. i. val. Alien. Besten
Dank für die Zmnngen. Schicken Sie nns
niit nächster Post gefälligst den Frühling.
Gegenwärtig gefriert hier selbst der Wasser-
stcmpcl in den Banknoten. Herzliche Grübe.

l?stor. Mchr Abwechslung in der Form
wäre schr cmpfchlcirswenh und inc>bcsc'»dere,

wenn die Gedanken alle brauchbar sind.

lì. ll. i. k. Sic werden sich frencn, unsere Frommen. Ll. ll. i. V. Es hal
seine Berechtigung, hier land" zu werden, doch würde jetzl ein Vorttipfcn"
mehr schaden, als nütze». Beste Gralnlation zu der Aussicht; ein ähnliches
Panorama ist anch in unsrer Nähe. I'. i. t?. Soll in anderer Form benützt
werden. 1. 3. i. 3. Die Anregung bleibt für gelegenere Zeil in der Mappe.
Vis zur Eröffnung der Bah» kann noch Bieles anders werden. X. X. Gewiß

sind Ihre Ferse" gut, aber nur sür Schuhmacher zum Sohllederfälschcn.
R. ^. In drei Wochen'. i?ourekamb!tult. Das Versprochene ist »icht
eingetroffen. N. ü. i. <ü. Von einem Verbot des N." ist uns nichts bekannt;
KonfiSkalion ist uicht dasselbe. i. 8. Wie i» Nidwalden regiert wird, sah

man am besten an dcr letzten Landsgemcinde. Dcr Kandioal für den vakanlcii
NegicrnngSsitz wnrdc vom Landamman» folgender Weise empfohlen: Wählt
bell, liebe Landslyt, das ist mir der rcchtc Mann; cr ist ein naher Berwanolcr
meincr Frau!" ll. ll. i. IZ. Diese Äemcinhcit schlägt man am bcstcii mit
dem Wort Vollaire'S: 1-S8 mortels sont exaux, ce n'est point Ia nirissanco,
c'est lo. seule vortu, gui tait leur ckiWrenee, c'est elle, gui met l'liomme
au ranz <Ies clemi-clieux, st gni sert son pnvs n'a pas besoin cl'avonx !"
8patü. Löbliche Vorsätze! Wen» sie nur anch zur Ausführung komme».

Vvrseliieàen. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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Abonnements
aus den Nebelspatter" wcrdcn fortwährend angenommen

per 3 Monate Fr. 3, der 6 Monate Fr. 5. 50,
per 12 Monate Fr. 10

franko durch die Schweiz, für das Ausland mit
Portozuschlag.

Die schon erschienenen Nummern werden nachgeliefert.

Die Expedition.
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Hiezu eine Annoncen-Beilage.


	[Herr Feusi und Frau Stadtrichter]

